
Miscellanea

Ein rIe aps Innozenz’ I1 re 1140
zugunsten des Generalkapitels der Pramonstratenser

In seiner hıstorisch-kritischen Untersuchung ber dıe Anfänge und
dıe schrıttweise Entwicklung des Generalkapıtels des Praämonstraten-
serordens beklagt Marton*) dıe ürftige Quellenlage für dıe
Hälfte des Jahrhunderts*®). Als altestes erhaltenes päapstlıches oku-
men(t, das sıch ausdrucklıich mıt dem Generalkapıtel eia
eın Schreiben Colestins I1 VO Dezember 143 an“*) Darın befiehlt
der aps den Bıschöfen, dıe hbte und Pröpste des Pramonstratenseror-
ens ın ihren Bıstümern nıcht Besuch des Generalkapıtels ın Pre-
montre hındern und solche, dıe sıch einer Teilnahme entzıehen, azu

zwingen.

Hugo MARTON: Initia Capituli Generalis In fontibus historicis ordinis, in Analecta
Praemonstratensia 38, 1962, 43-69 Ders.: Figura Iuridica Capituli Generalis In
Statutis Oordinis el documentis Pontificiis SUaec. A apparel, in nal. Praem. 39, 1963,

5252 Ders.: Praecipua testimonıa de actıvyıitate Capitulorum Generalium saeculo A In ;
nal. Praem. 39, 1963, 209-243 Von demselben als Sonderdruck: Initia historico-
ijuridica Capituli Generalis OFrdinis Praemonstratensis, Rom 964

Außer TEL erzahlenden JTexten den beiıden Norbertvıten und dem Buch der
« Mıracula Marıae Laudunensıs» des Abtes ermann VO ournaı 1eg! in den
altesten Praämonstratenserstatuten VO Anfang der dreißiger re des Jhs NUur ıne
normatıve Quelle VOT, deren Verbindlichkeit für samtlıche Stifte der norbertinıschen
Reformkanoniker zweılelha ist Vgl 1ta A‚ 1ın MG  w 1 9 697 1ta B, in 170,
Sp 330 Hermann VON OURNAI: Miracula Marıae Laudunensis, Buch, ın MG

I2 658 ach Nıemeyer rhielt dieses Werk seine letzte Fassung zwıschen
Sommer 146 und rühjahr 1147, und geben dıe Kapıtel 6-9 (S 657-660) Informatıiıonen
des ersten Abtes VO  — Premontre, Hugo VO  — Fosses, Aaus den Jahren 146 und 147 wıeder.
Vgl erlinde NIEMEYER : Die « Miracula Mariae Laudunensis » des Abtes ermann VonNn
T ournal. Verfasser un Entstehungszeit, in Deutsches Archiv für Erforschung des ittel-
alters 2 E 1971, 135-174, J1er bes 171 und 174 Raphael VAN W AEFELGHEM : Les
premiers Statuts de l’ordre de Premontre, 1ın Analectes de l’ordre de Premontre 9, 1913,

35 Z7u den päpstlichen okumenten vgl das Folgende.
hne dırekte Bezeichnung desselben ist allerdings schon eın Brief aps Innozenz’

ı98 VO das Generalkapıtel gerichtet. Vgl Jean LE PAIGE: Bibliotheca
Praemonstratensis ordinis, Parıs 633 624

LE PAIGE, Ebenfalls (ijustav HERTEL : Urkundenbuch des Klosters Unser
Lieben Frauen Magdeburg (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen 10), Magdeburg
1878, Nr
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Urc unglücklıche mstiande wurde eın diesem sehr ahnlıcher TIe
aps Innozenz’ I1 VO  — 29 Dezember 140 dıe Erzbischofe Vo

Irıer und Magdeburg bısher übersehen. Er die T Geschichte
des Generalkapıtels eın wen1g mehr ernellen

Le aıge druckt In seiner «Bıbhotheca Praemonstratensıis ordınıs»
den e eınes Papstes Innozenz dıe genannten Erzbischöfe ab, den
ST ohne Begründung Innozenz I11 zuschreıbt und auf den 209 Dezem-
ber 209 riıchtig mußte 6S heißen 208 datıert>):
«Innocentius ePISCOPUS, SCIVUS del, venerabılibus fratrıbus

Irevırensı el Magdeburgensi archiep1scopI1s salutem el apostoli-
Cd benedictionem. Fraternitatem vestram 1gnorare 11O  b credıiımus CU
maxıma discretione STLatuLum CSSC, quod fratres Praemonstratensıiıs ordı1-
N1s sıngulıs annıs in Nnum convenılant, ut Commun1ı consıl10°®) luxta
proposiıtum SUuac relıg10N1s corrigenda corrigant ei qQqua«c statuenda
fuerint, ad honorem de1 uan nde discretione ei prudentia
plurımum admıramur, quod firatres, qul in vestrIis epiıscopatıbus
permanen(t, eisdem conventibus interesse, sicut accep1mus, prohibetis.

quon1am ad vestrum spectat officıum, quıdquıi ad observantıam
relıg10n1s pertinet dirıgere el observare, DCTI praesentia vobıs scrıpta
mandamus, uatenus eosdem fratres ad praefatum ıre CONventum nulla-
us prohıbeatıs Sr S1 quı 1DSIS tam Sancto absentare
voluerıint, vestra discretione ITE dıstricte cogantur.
Datum Lateranı, quarto alendas Tanuarıl, pontihcatus nostrı AaNNO
undecımo. »}

iıne Anmerkung ZUTE Provenı1enz der Quelle Anderweıtıg
scheıint S1e nıcht ubDerleier seın ’). Verschiedene Grunde lassen
keinen Zweıfel daran, daß der TIE nıcht Innozenz 11., sondern
Innozenz I1 zuzuschreıben ist.

Wıe In Briefen des und 13 Jahrhunderts vieliac üblıch, sınd dıe
Namen der Adressaten HUr mıt ihren Anfangsbuchstaben wıedergege-
ben Erzbischöfe VO Irıer und Magdeburg 208 Johann

189-121 und Albert I1 05-1232)°®). Auf €e]1' treffen dıe Inıtıialen

LE PAIGE 648f. HERTEL Nr
Der USCTUC «concılıum » be1 Paige duürite auf einem Lesefehler beruhen
Die ermutung einer eigenständıgen Überlieferung des Briefes in einem Breviar des

Stiftes Wadgassen Bıstumsarchiv Trier Abt 95, Nr 251, 187 und 237 erwıes sıch
als falsch Es handelt sıch €1 Auszüge aus Le Paıge Fur Abschrıiften der extie se1l
dem Bıstumsarchivar Dr Braun vielmals gedankt

(0)  ast, der als Vorlage für se1n Regest Le aıge angıbt, andert dementsprechend
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der Namen nıcht Z ohl aber auf dıe Erzbischoöfe des Jahres 1140,
Albero VO Montreuıil (1131-1152) und Konrad VO Querfurt 4-

den Nachfolger Norberts VO Xanten.
Darüuüber hınaus weılsen aber auch dıe Terminologıe und der nla

des Schreibens auf eiıne Tu Zeit hın, ın der dıe Einheıt der Pramon-
stratenser noch nıcht gesichert WAar und sıch das Generalkapıtel als
zentrale nstanz des Ordens allgemeıne Anerkennung bemühte Dies
zeigt ein Vergleıich mıiıt den entsprechenden Quellen Aaus der ersten
Hälfte des &} Jahrhunderts

Der aps rklärt, 6c$S se1 testgelegt worden, daß dıe Brüder des
Prämonstratenserordens jJäahrlıc «1n NUumı convenlant». Sodann be-
zeichnet das Kapıtel als <COMMIMMUNC consılıum » und dreimal als
«COnNnventu: Dıiıeselben Terminı en sıch im TIe Cölestins 84 VO  —

L4 Den USCTUC <COININUNC consılıum » er bte und Proöpste
des Prämonstratenserordens verwendet Innozenz I1 schon iın seinem
Schreiben VO Dezember 1.3% Dagegen pnrıicht Lucıus I1 in einem
rıvileg VO Maı 144 VO  — dem «CONV:  us generalıs ordınıs»**)
und ugen H1 in einem TI1eE VO Marz 146 vVvom « Praemonstra-

capıtulum»'
Was den Ort betrifft, das Generalkapıtel stattfindet, el 65 iın

den altesten Statuten NUur «1n OCO competent1». In den Briefen Inno-
zenz’ 184 VON 138 und 140 eine Ortsangabe. Aus dem Schreiben

wiıllkürlich dıe Namen: «(Johannı) Irevıirensı (Alberto) Magdeburgensı archiepisco-
p18». POTTHAST: Regesta Pontificum Romanorum (1198-1304) f Berlıin 874 309,
Nr. 3583 HERTEL vermerkt: «Erzbischof VO  - Trier War damals Johann, VO  — Magdeburg
Albert I1 »}

uch dıe altesten atuten gebrauchen dıe Bezeichnungen <COMMUnNeEe consılıum »
und «Convent{us», außerdem colloquium ». In seinen Privilegien für die den
Prämonstratenser ahe verwandten erbande der Reformkanoniker VO  —; Springlers-
bach und Steinfeld werden deren jährlıche Generalkapıtel ebenfalls «“annul CoOoNventus>»
genannt So für Springliersbach 5.4.1139 (Heıinrıch BEYER : Mittelrheinisches Urkun-
denbuch L, fortan zıt MRUB, Koblenz 1860, Nr. 507) und für Steinfeld
(Ingrid JOEBSTER : Urkundenbuch der Abtei Steinfeld, Publiıkationen der Gesellschaft für
Rhein Geschichtskunde 60, oln-  Onnn 1976, Nr

10) LE PAIGE 625
11) LE PAIGE 626 In einem rıvileg VO 3 . 1.1155 verwendet Hadrıan dıe

Begriffe «capıtulum » und <COMIMMMUNGC capıtulum», und Alexander 111 richtet seinen Brief
VO: 3.2.1162 außer Abt Phılıpp VO  —; Premontre das «unıvyversum Capıtulum
Praemonstratense». LE 'AIGE 627%£€. und 629{f. uch dıe Alexanders 111 VO
4.1170 wendet sıch das «unıversum capıtulum » der bte des Praämonstratenseror-
dens, und se1n rıvıleg VO 27.4.1 PPR in dem das Generalkapıtel in seiınem Rechtsstatus
und seinen Funktionen voll entwickelt erscheınt, gebraucht uch den endgültigen Termi-
NUS «generale capıtulum ». LE PAIGE 630-634
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Cölestins I1 VO 143 erfahren WIT ZU erstenmal,. daß das Generalka-
pıte Jahrlıc in Premontre zusammentritt. Wahrscheinlich wurde er
erst nach 140 Premontre ZUT gewöOhnlıchen Statte des Generalkapıtels
bestimmt. Schließlic ist die Umschreibung des Aufgabenfeldes und der
Kompetenz des Generalkapıtels 1in den papstlıchen Dokumenten VO  —$

140 und 143 fast gleichlautend
Nachdem dıe Datierung des fraglıchen Briefes auf 140 gesichert se1ın

dürite, steht och dıe rage A4aus nach seinem nla und dem WEeC
den C verfolgte.

Im Erzbistum Irier gab 6S 140 außer dem ohl VO  — Anfang
kleinen Marıenroth be1l Koblenz ZWe!l Stifte der Pramonstratenser:
Rommersdorf und Arnsteınn. Marıiıenroth und Rommersdorf
el VO Florefie Aaus besetzt worden, TStieres sehr wahrscheinlich
1132/33 mıiıt des Erzbischofs Albero, das zweiıte 135 nachweiıls-
ıch auf seıne Inıtiative hın!?) Dıie Beziehungen Alberos Floreffe
gehen auf dessen Anfänge zurück. Als Primicerius VOon Metz erscheıint

im rühjahr 124 un den Zeugen der Urkunde des Lutticher
ischofs, in der dieser dıe ründung VO Floreffe bestätigt!*). Diese
Verbindung Mag den Ausschlag gegeben en für dıe erufung Von

Praämonstratensern 1n seine Diözese. 126 trıtt be1 Önıg Lothar für
dıe Wahl Norberts ZU Erzbischof VO Magdeburg CM 136 OÖördert
E1 dıe Übertragung des Stiftes St Paul in Verdun dıe Pramonstraten-
Sser+2). Seine Memorien in den Nekrologıen Von Premontre*°®) und

12) Zur Frühgeschichte VO: Marıenroth und Rommersdorf vgl zuletzt Bruno KRINGS:
Zur Geschichte des Prämonstratenserstiftes Rommersdorf Im in Archiv für mittel-
rheinische Kirchengeschichte 36, 1984, 11-34 Wadgassen, das bedeutendste Pramon-
stratenserstift 1m Erzbistum Trier, hat sıch erst ın der Hälfte des Jhs., vermutlıch
zwıschen 7 und 160 dem Prämonstratenserorden angeschlossen. Vgl olfgang
PETERS Springiersbach UN: die Anfänge des Prämonstratenserstiftes Wadgassen, ın Jahr-
buch für westdeutsche Landesgeschichte 7’ 1981, 1-1  n ach dem Privileg Eugens HL
VO FE - FF52 WarTr 65 jedenfalls och nıIC. prämonstratensisch. MRUB Nr 565;
Charles UGO Sacrı el CANONILCL OFrdinis PraemonstratensLis annales 1-IJL, ancy 734-
17306, 1er L, Prob Sp OCXX-DOCXXII

13) HuGo Annales I, Prob Sp. 11
14) Vgl ılIrıe' GRAUWEN: Norbert, Erzbischof Von Magdeburg (1126-1154),

überarbeiıtete Aufl., übersetzt bearbeıtet Von Ludger Horstkötter, ulsburg 1986,
102-105
15) HuGo Annales IT, Prob 5Sp CCOCXMXVIN
16) Raphael VAN W AEFELGHEM: L’obituaire de l’abbaye de Premontre, Löwen 1913,
31
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Saıiınt-Jean In Amıiens* ’) setizen besondere Beziehungen auch diesen
Stiften VOTaus

Es ist kaum vorstellbar, daß eın den Praämonstratensern CWORCHCI
Bıschof deren Abten dıe Teiılnahme Generalkapıtel untersagt hatte
Wenn Albero, WIE 6S scheınt, eine Verbandsbıldung das
Springlersbach Fall brachte, dann geschah dies Aaus terriıtorialpoliti-
schen und nıcht kırchenpolıtischen Gründen‘®) Daß der Erzbischof
Von TIrier mıiıt dem VO  u Magdeburg Adressat dieses Briefes
Wäl, dürifte andere Gründe en

Im rühjahr 139 wurde 1Im Erzbistum Trıier das Pramonstratenser-
stift Arnsteın gegründet*!? Der Konvent kam AUsS$ dem sachsıschen

Gottesgnaden. Ausschlaggebend hıerfür WaTlT dıe Verwandtschaft
der tıfter beıder Klöster, der Graten Ludwig VOoO Arnsteın und Otto
VO Röblıngen. Damıt hatte Z erstenmal der rdo Magdeburgensıs,

der saächsısche we1g der norbertinıschen Reformkanonıiker,
Westdeutschland Fuß gefaßt, und weiıtere Gründungen nıcht
auszuschließen. Von mehreren Frauenstiften abgesehen, folgte auch
schon 145 eın Arnsteıiner Tochterkloster ın Münsterdreisen in der
alz, dessen Gruüundungskonvent Je ZUTr Hälfte Aaus Arnsteıin und (Jot-
tesgnaden kam In Liturglie, eidung und ohl auch in iıhren Satzun-
SCH unterschieden sıch dıe Magdeburger Norbertiner VO denen der
prämonstratensischen iıchtung. Ihre Tradıtionen gingen, WIE dıe VO

Premontre, auf Norbert VO  — Aanten selbst zurück und deshalb ın
iıhren ugen nıcht weni1ger legıtımıert als Jene. Unter ihnen SCWaNN der
Propst des Magdeburger Liebfrauenstiftes bald eıne annlıche tellung
wI1ıe der Abt VO Premontre gegenuüber den tıften der «Pramonstraten-
ser»£):

Aus dem TIG Innozenz’ I1 OIgT, daß dıe sachsıschen Stifte einer
Aufforderung, das Generalkapıtel der Pramonstratenser besuchen,
biısher nıcht nachgekommen elche der Erzbischof VON

Magdeburg in dieser Angelegenheıt spielte, bleibt der eindeutigen

1’7) miıle BROUETTE: L’obituaire de Saint-Jean d’Amiens, in Bulletin de /a Societe des
Antıquaires de Picardie 53, 1970, 318

18) Vgl 110 ENGELS: Der Erzbischof VON Irier, der rheinische Pfalzgraf un die
gescheiterte Verbandsbildung VOoNn Springiersbach IM 1n ert MELVILLE: Secundum
regulam Vıvere. Festschrı für Norbert Backmund, ın  erg 1978, 8 /-10

l9) Zur Geschichte Arnsteıins vgl demnächst KRINGS: Das Prämonstratenserstift
Arnstein der ahn ImM Mittelalter (1139-1527).

20) Vgl Stefan WEINFURTER: Norbert Von X anten Ordensstifter und « Eigenkirchen-
herr», ın Archiv für Kulturgeschichte 59, 1977, 94-98 RAUWEN 189-210, 307-329
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Worte des Papstes ungew1ıß Norbert VO Aanten hatte das mıt seinen
eigenen Reformkanonıikern besetzte Liebfrauenstift NUur sıch selbst und
seinen Nachfolgern als den Erzbischöfen VOIN Magdeburg unterstellt“*).
uch das zweıte Norbertinerstift in Sachsen, Gottesgnaden, WAarTr 1gen-
kloster der Magdeburger Kırche*“*). Betrachtete Norberts Nachf{folger,
Konrad VO Querfurt, dıe Magdeburger Norbertiner als bischöflichen
Klosterverband, der ıhm alleın unterstellt bleiben ollte? der wollten
dıe säachsischen Stifte 1Ur ihre eigenen TIradıtionen wahren und wehrten
sıch deshalb 1mM Eınvernehmen mıt dem Erzbischof dıe Institutio-
nalısıerungs- und Unıiformisierungsbestrebungen Premontres?

Vielleicht hatten dıe Pramonstratenser, dıe dıe sachsischen Stifte als
Teıl ihres Ordens ansahen, 1€eSs bısher geduldet. Als sıch aber UU  — dıe
Magdeburger iıchtung im Rheinland ausbreıtete un! auch der Abt des

Klosters Arnsteın weder 139 och 140 das Generalkapıtel
besuchte, schiıen dıe be1 den Pramonstratensern mittlerweıle erreichte
Einheıt des Ordens gefährdet

Deshalb wandten S1e sıch den aps Miıt seiner sollte eine
bischöflich-eigenrechtliche Klosterpolıitik den überdiözesanen
Verband Von Premontre verhindert und dıe Teiılnahme er norbert1i-
nıschen Stifte Generalkapıtel durchgesetzt werden.

dem TI1eE Innozenz’ I1 ein unmıttelbarer Erfolg beschıeden Wäl,
aßt sıch nıcht feststellen Daß auch weıterhın VO einzelnen Biıschöfen
und Stiften Wiıderstand geleistet wurde eiıne Zusammenfassung
der norbertinıschen Stifte einem en mıt zentralen Instiıtutionen
hnlıch dem der Zısterzienser, beweiıist der rTie Cölestins 88 VOoNn 143

Als Innozenz 11 30) September 142 fuüur Arnsteın un: das
saächsısche Kölbigk Je eın Privileg ausstellte, verpflichtete wis eıde,
«secundum institutionem fratrum Premonstratensium » leben Der
eT. Arnsteıiıner Abt, Gottfried, ist 12 Oktober 151 auf der Reıise
Z Generalkapıtel gestorben**). 01g INan Hermann VO Tournal,
ann sınd auch dıe sachsıschen Stifte schon VOT 147 Zu Generalkapı-
tel gekommen. Ihre Anwesenheıt ort VOT dem Jahr 155 bezeugt auch

21) Friedrich ISRAEL : Urkundenbuch des Erzstiftes Magdeburg !Geschichtsquellen der
Provınz Sachsen 18), Magdeburg 193 7, Nr 714

22) Ebd Nr SE
23) MRUB Nr. 525 UGO Annales F Prob Sp yab e
24) Sımon WIDMANN: Die Lebensbeschreibung des Grafen Ludwig HIlT. Von Arnstein, in

Nassauische Annalen 18, 1883/84, 261 ılhelm BECKER: Das Necrologium der
vormaligen Prämonstratenser-Abtei Arnstein der Lahn, in Nassauische Annalen 16,
1881, 178
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Propst Ulrıch VO Stemiteld“” X; rst das Schısma VO  —_ 9-1 EL, das dıe
Stifte 1Im IC vVvon den übrıgen Pramonstratensern trennte, füuhrte
eıner Entfiremdung zwıschen dem Magdeburger Verband und
Premontre.

Kehlbachstraße 28 Dr Bruno RINGS
D=54 Neuwıied 12

Studien Pfarrorganisation und S Kırchenbau
in den Präamonstratenserbistümern

Brandenburg, Havelberg und Ratzeburg

Mitangeregt Urc die jahrzehntelangen Forschungen VonNn Franz Bentler
(siehe die zusammenfassende Darstellung In Anal Praem. LXII, 1986

28-34 und die Ergänzung UNrC. Alfred Schirge INn Anal Praem.
1987, 1153-118) egte Frau MU Schroedter A August 1987 der
Sektion ( Evangelische } T’heologie der Humboldt-Universität in
Berlin eine Doktorarbeit dem oben angegebenen ema Vor (ein
extDan VOoN 198 Seiten mit eilagen auf nicht gezählten Blättern und
ein Foto-Bildband). Da die Dissertation HUr IN wenigen maschinenge-
schriebenen Exemplaren exıstiert (ein xemplar des Textbandes befindet
siICH IM Prämonstratenserkloster, An der el 4! D-4 Duisburg-Ham-
orn ird hier nach einem Überblick über die Einzeluntersuchungen das
«Ergebnis der Arbeit» ungekürzt publiziert, WIe sıch IM Manuskript
Seite 194-198 fiındet

« Die vorliegende Arbeit stellt sich die Aufgabe die Entwicklung des
Niederkirchenwesens IM Umkreis der sachsischen Pramonstratensernie-
derlassungen darzustellen » (Seite S Als Erkenntnisquelle greift die
Autorin neben der spärlichen schriftliche: Überlieferung auf auge-
schichtliche Beobachtungen zurück, daraus Schlußfolgerungen über
die Pfarrorganisation und Seelsorge IM Bereich der spateren Mark Bran-
denburg und IN Mecklenburg ziehen. Auch siedlungsgeschichtliche
Prozesse und liturgiegeschichtliche Überlegungen werden In die Eroörte-
rTung einbezogen.

25) JOESTER 625, Nr.


